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9Uts ì>tn Sektionen

Zürcherische Vereinigung für Heimatschutz, Bericht über das Jahr 1934. Der Wunsch, mit dem
ich meinen Geschäftsbericht für 1933 abschloss, die Zürcherische Vereinigung für Heimatschutz
möge auch im Jahre 1934 blühen und gedeihen, hat sich zum Glück verwirklicht, indem sich uns
immer neue Möglichkeiten eröffnen und die Mitgliederzahl nicht, wie bei den meisten derartigen
Vereinigungen stark zurückgegangen ist, sondern sich sogar eher etwas vermehrt hat. Ende 1933
hatten wir 814 Mitglieder, Ende 1934 waren es 808 und heute ist der Bestand auf 823 angewachsen.
Dieses relativ günstige Besultat ist nicht zuletzt dem regen Interesse zuzuschreiben, das unsere
Vorstandsmitglieder der Vereinigung entgegenbrachten. Wir können mit Freuden feststellen, dass
die Herren des Vorstandes immer sehr zahlreich zu den Versammlungen erscheinen und durch
rege aktive Mitarbeit, dem engeren Vorstand einen grossen Teil seiner Bürde abnehmen. Ich
möchte ihnen auch an dieser Stelle für ihre Mitarbeit herzlich danken und sie bitten, auch fernerhin,

nach innen und nach aussen für die Vereinigung zu wirken.
Im Jahre 1934 hat der Vorstand in 7 Sitzungen 65 Geschäfte behandelt, von welchen hier die
wichtigsten erwähnt seien:

Der Verschönerungsverein Wallisellen beabsichtigt südlich der Strasse Zürich — Winterthur ein
Torfmoor mit schönem Birkenbestand der Schuttablagerung zu entziehen und dort eine Reservation

„Schönenhof" von zirka 34 000 Quadratmeter Fläche zu gründen. Wir können die kantonalen
Behörden und das Oberforstamt für dieses schöne Unternehmen interessieren, und hoffen, bald
das endgültige Zustandekommen berichten zu können. — Die Tössbrücke bei Rorbas — Freienstein
wurde quer zum Flusslauf und im Gefälle projektiert. Wir hätten es am liebsten gesehen, wenn
der Bau der Brücke ganz unterblieben wäre, oder dann so, dass er das schöne Landschaftsbild
möglichst wenig gestört hätte. Es scheint leider aus technischen und finanziellen Gründen nicht
möglich zu sein, unseren Begründungen zu entsprechen. — Dem Verband zum Schutze des
Landschaftsbildes am Türlersee sind wir mit einem Jahresbeitrag von Fr. 20.— beigetreten, um auch
hier, wenn nötig, ratend beistehen zu können. ¦— Eine grosszügige Mitglieder-Werbeaktion glaubte
der Vorstand, der ungünstigen Zeiten wegen, vorläufig unterlassen zu sollen. — Die schönen
Malereien am Wohnhaus des Herrn Meile in Zimikon konnten leider nicht erhalten werden, da
die Bedarfsfrage nicht gleichzeitig gelöst werden konnte. — Für die Gestaltung der Umgebung
beim Grabe von Jakob Bosshard in Stürzikon konnten wir uns mit Erfolg einsetzen. Ein Speicher,
der neben dem Grabplatz des Dichters in Stürzikon liegt, steht in Gefahr, abgebrochen zu werden.
— Ein immer wiederkehrendes Traktandum ist die hässliche Reklame hauptsächlich längs der
Strassen. Wir haben schon auf alle erdenklichen Arten versucht, gegen diese Pest anzukämpfen,
aber leider nur mit teilweisem Erfolg. Jetzt lesen wir zu unserer grossen Freude, dass der Kanton
Zug ein Verbot der Reklame im Freien für das ganze Kantonsgebiet an Kantonsstrassen, Gemeindestrassen

und Bahnlinien erlassen hat und Ende 1935 die noch stehenden Beklamen, auf Kosten
der Inhaber, beseitigen wird. Wir wissen, dass das, was der Zuger Begierung, gestützt auf die
Verordnungen über Natur- und Heimatschutz, möglich ist, auch bei uns durchgeführt werden
kann und erwarten auch von unserer Begierung das gleiche Verbot.
Einen schönen Erfolg haben wir, dank des verständnisvollen Entgegenkommens der zuständigen
Organe, beim Schloss Wädenswil zu verzeichnen. Das Schloss war durch wuchernde Bäume
beinahe unsichtbar geworden und an Stelle der schönen Nebengebäude mit Brunnen, sollte ein
unerfreulicher Nutzbau erstellt werden. Herr Dr. Meier, Direktor der Schweizerischen Versuchsanstalt
für Obst- und Gartenbau, wird ihnen sicher gerne zeigen, was, dank unserer Anregung, jetzt
entstanden ist. — Am Hause Naef, Obere Ränge, am Albis, wurden die schönen Biege], mit unserer
Hilfe, erhalten. — Dank unseres Gesuches wurden die Bäume Ecke Mousson-Nägelistrasse soviel
als möglich erhalten. — Die Erhaltung des Hauses zum Schönenhof, Ecke Bämi-Stadelhoferstrasse.
gab dem Vorstand und hauptsächlich unserem Vizeobmann grosse und unerfreuliche Arbeit. In
vielen Eingaben an die verschiedenen Behörden wurde versucht, das einzigartige Haus aus dem
Anfang des 19. Jahrhunderts zu erhalten. Leider zeigte sich bei der jetzigen Geldknappheit keine
Möglichkeit, das Haus zu schützen, und die Begierung sah keinen Weg, den Heimatschutzartikel
strikte durchzuführen. — Dem Umbauprojekt des Hauses C. F. Meyer in Kilchberg konnten wir,
an Hand der vorgelegten Pläne, freudig zustimmen. — Ueber die Verteilung der Bundesfeierspende

konnte im Berichtsjahre noch kein Entscheid gefällt werden. — Der Kirchturm in Dättli-
kon, welcher ein Blechdach erhalten sollte, wird mit unserer Hilfe wie bisher mit Schindeln ein-
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Äus den Sektionen

^üreberiscbe Vereinigung für tteimstscbuk, Seriell? über llss ^siir 1934. vor Wunsed, init dem
iob meinen OesedäktsbericKt tür 1933 sdscdloss, die ZüroKsrisode Vereinigung kür Oeimatscbutx
möge suob iin ^sbre 1334 biüken uncl gedsidsn, Kat sieb xum OlücK verwirKIicdt, indsm siob un«
irnrner nous MögtivdKeiten srökkven nncl <lis MitgliedsrxaKi nickt, wie bei cien ineisten dsrartigsn
Vereinigungen stark Zurückgegangen ist, sonciern siok sogar eker etwss verinekrt bat. Onde 1933
batten wir 814 Mitglieder, Lncle 1934 waren es 808 uncl beute ist cler IZestancl auk 8W angewaobsen.
Dieses relativ günstige Lesultat ist nicbt xutetxt ciein regen Interesse xuxusodreiben, äas unser,'
Vorstanclsinitgtiocier cler Vereinigung entgegenbravkten, Wir Können rnit Oreuden keststelisn, cias«
ciie Herren cies Vorstandes immer selir xaKIreicd xu clen Versammlungen srscdeinen uncl clurcb
rege aktive Mitarbeit, clem engeren Vorstancl einen grossen Lei! seiner Oürde abnebmen, Icb
inöobto ibnen suob an clieser Lteiie kür ibre Mitarbeit KerxlicK clanken uncl sie bitten, sucb kerncr-
bin, naeb innen unci nacb aussen kür clie Vereinigung xu wirken.
Im ^sdrs 1934 bat cler Vorstancl in 7 Litxnngen 65 Osscdskts bekanciett, von weicden Kier ciie

wiobtigsten erwäbnt seien:

Oer Versebönerungsverein WsIIiselien beabsicbtigt sücilicb cler Ltrssse Zürivtc— Wintertdur ein
Lorkmoor mit scbönem LirKenbestanci cier Lc.Kuttsblsgerung xu entxieben unci clort eine kieser-
vstion „Lenönenriot" von xirka 34 VOU tJuaclratmeter Lläcde xu grüncien. Wir Können ciie Kantonalen
Oebörclen uncl cias Obvrkoistsmt kür ctivses scböne Onternebmen interessieren, uncl Kokken, bslcl
clas snclgültigo ZustsndsKommsn iiericdtsn xu Können. — Oie lössbrücke Kei kZorbss— l^reienstein
wurcie czuer xum Liusslauk uncl im Oekälis projektiert. Wir Kütten es am liebsten geseben, wenn
cler Lau cler Brücke ganx unterblieben wäre, ocler clann so, cluss er clas scböne Kanciscbaktsbilct
mögiickst wenig gestört bätte. Os sckeint Ieicier aus tevbniscben uncl kinanxieiien Urämien niobl
mögliob xu sein, unseren Legrünclungen xu entspreebon. — Oem Verbsnri ^um LcbuKe lies Lsnii
sciisttsbiililes am ?üriersee sincl wir mit einem ^lakresbeitrsg von Or, M.— beigetreten, um anct,
Kier, wenn nötig, ratend beisteben xu Können, — Oine grossxügigo IVIitgIieiier-Vi/erbesKt!on glaubte
cler Vorstand, cier ungünstigen leiten wegen, voriäukig unterlassen xu sollen. — Oie scbönen
Malereisn am WnKnbaus cles Oerrn Meile in ^imikon Konnten Ieicier nicbt erkalten werclen, <K>

clis Oeclarkskrage nicbt gleiebxeitig gelöst werclen Konnte, — Lür clie Oestaitung der Umgebung
beim Lrsbe von ^«Kob Sosstisrä in Ltür^iKon Konnten wir uns mit Orkotg einsetxen, Oin Lpeicder.
der neben dem Orabpiatx des Oicbters in LtürxiKon liegt, stebt in Oeksdr, abgebrocbon xu werden,
— Oin immsr wisderkebrendes LraKtanduin ist die iisssliebe steKIsme KauptsäcKIlcb längs dei
Ltrassen. Wir Kaden sebon auk alle erdenklivken Arten vsrsucbt, gsgsn cliese Oest anxukämpken,
aber leider nur mit tsilwsisvm Orkolg, d^vtxt lesen wir xu unserer grossen Lreude, dass der Osnton
Zug ein Verbot cier Reklame im Lreien kür das gsnxe Oantonsgediet an Oantonsstrassen, Gemeinde-
Strassen und Oabnlinien erlassen bat und Ondo 1935 die nocb siebenden LeKlamen, suk Losten
der Inbaber, beseitigen wird. Wir wissen, dsss dss, was der Zuger Osgierung, gestütxt suk die
Verordnungen über i>sstur- und OeimatseKuix, mögliob ist, auod bei uns durobgeklldrt werden
Kann und erwarten aueb von unserer Legierung das gleicbe Verbot,

Linen scbönen Orkolg Kaden wir, dank des verständnisvollen Entgegenkommens der xuständigen
Organe, beim Lciiloss Wäciensv/ii xu verxeioknen, Oss Lcdiuss war durob wuckerndg Osumo bei-
nsde unsiobtbar geworden und an Lteiie der scbönen l^ebengsbäuds mit Lrnnnsn, sollte ein nner-
krenliober l^lutxbau erstellt werden, Herr Or, Msier, OireKtor dsr LcbwvixeriscKen Versuebsanstatt
kür Obst- nnci Lartsnbau, wird ibnen sicber gerne xsigsn, wss, dsnk nnssrsr Anregung, zetxt ent-
stsnden ist, — Am Osuss i^sek, llbere stängg, am Aldis, wurden dis sedönsn Oiegsi, mit unserer
Oiike, erKulten, — OanK unseres Oesuebes wurdsn dis öäume kieke iVIousson-I^sgelisirssse sovisi
als möglick erdalten. — Oie Orbaitung cles ttsuses ?um Leiiöneniiof, OoKs Lsmi-Ltsdeidokerstrass«,
gab dsm Vorstsnd und Ksuptsäoblieb unserem Vixeodmann grosse und unerkrsniiods Arbeit, In
vielen Eingaben an die versebiedenen Lebörden wurde versuekt, das einxigartige Oaus aus dem
^nksng des 19. ^iskrkunderts xu erkalten, beider xeigte sieb bei der zetxigen OeidKnspi>deit Keine
MöglicbKeit, dss Osus xu scbütxen, und die Legierung sab Keinen Weg, den OeimatseKutxsrtiKel
strikte durobxuküdrsn. — Osm Ombsupro^sKt cles risuses O. 1^. IVIever in OiioKbsrg Konnten wir,
an Osnd der vorgelegten Otsne, kreudig xustimmsn. — Oebsr dis Verteilung der Luniiesteier-
spenäe Konnte im OerioKts^sbre noob Kein OntseKvid gekäiit werden, — Oer Kirchturm in Ilsttli-
Kon, weieber ein OiecbdscK erkslten soiite, wird mit unserer Oiike wie Kisker mit Lcdindein ein-
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gedeckt und zusammen mit dem Aeussern der Kirche, nach unseren Angaben farbig gehalten. —
Durch einen Beitrag konnten wir die alten Glocken von Wiesendangen vor dem Einschmelzen
bewahren. — Die Rheinfallfrage wurde auch während des ganzen Jahres eifrig verfolgt. Unsere
besonders dafür eingesetzte Kommission musste aber nicht in Aktion treten. — Auch die Erhaltung
der Brücken bei Andelfingen und Glattbrugg fördern wir nach Möglichkeit.
Am 25. Juli 1934 erlitt unser Vorstand durch den Tod von Herrn Architekt Emil Usteri-Faesi
einen schweren Verlust. Er war im Jahre 1905 Mitbegründer unserer Sektion und leitete dieselbe
als Obmann von 1907—1927. Volle 20 Jahre widmete er von seiner so ausgefüllten Zeit unseren
Bestrebungen. Auch war er langjähriges eifriges Mitglied der amtlichen kantonalen Heimatschutzkommission.

So milde seine Urteile im allgemeinen waren, Verschandelungen von Natur oder
baulichen Schönheiten, aus Profitgier oder Unverstand, riefen bei ihm Entrüstung hervor. Nur wer
die Protokolle durchgesehen hat. kann einigermassen beurteilen, was er für die Erhaltung und
Wiedererneuerung der Schönheiten in unserem Kanton getan hat. In unsere Sitzungen kam er
bis kurz vor seinem Tode regelmässig und beteiligte sich immer mit lebhaftem Interesse an unseren
Diskussionen. Oft gaben seine treffenden Darlegungen den Ausschlag. Die Zürcherische Vereinigung
für Heimatschutz wird ihm ein dankbares, treues Andenken bewahren.

Mit der Geschäftsstelle des Zentralverbandes hat sich eine erfreuliche und in jeder Beziehung
günstige Zusammenarbeit herausgebildet. Wir danken Herrn Dr. Laur für seine guten Anregungen
und die Hilfe, welche ihm unsere Sektion zu verdanken hat. — Herr Bader hat in Regensburg
ein kleines Heimatmuseum für das Unterland gegründet, auf das wir hier speziell aufmerksam
machen möchten. — Am 23. September 1934 fand unter grosser Beteiligung die Jahresversammlung
in Elgg statt. Der Vortrag von Herrn Bobert Mantel und die Führung im Schloss durch Herrn
Dr. Otto Werdmüller wurden mit freudigem Interesse aufgenommen. Beides hat viel zum guten
Gelingen der Tagung beigetragen. — Die Gartenecke des „Doktorhauses" in Wallisellen musste,
nach unserer Beratung, wegen Verkehrsgefährdung gekürzt werden. — Der Kohlenschuppen am
Mythenquai machte viel von sich reden! Vor die fertige Tatsache gestellt, blieb uns keine andere
Möglichkeit übrig, als dem Stadtrat das formelle Verlangen zu stellen, dass der Schuppen nach
Ablauf der 10jährigen Dauer der Bewilligung, entfernt werden müsse. Das Projekt eines zweiten
derartigen Schuppens konnte dann allerdings verhindert werden. — Am Fusse des Regensberges
wurde ein nettes einfaches Wohnhaus erstellt. Mit Eingabe an die Baudirektion erbaten wir, dass
uns eventuelle weitere Bauprojekte vorgelegt werden, damit Begensberg nicht durch wilde Spoku-
lationsbauten verdorben werde. — Die Baudirektion wurde darauf aufmerksam gemacht, dass am
Rheinufer zwischen Dachsen und Rheinau alte Bahnwärterhäuschen und dergleichen als
Wochenendhäuschen aufgestellt werden und es wird das Gesuch gestellt, dass die Baudirektion hier
einschreite.

Herr Forstmeister Bader in Andelfingen, unser langjähriges treues Vorstandsmitglied, ersucht um
seine Entlassung. Da Herr Bader anderweitig sehr in Anspruch genommen ist, mussten wir seinem
Gesuch, mit grossem Bedauern, entsprechen. Immerhin hat er uns seine wertvolle Hilfe als
Vertrauensmann weiterhin zugesagt.

Diesen aus der Menge herausgegriffenen Angaben ist zu entnehmen, dass unser Vorstand und
unsere Vertrauensmänner auch in diesem Jahre grosse Arbeit geleistet haben. Aber immer noch
geschehen grobe Verstösse gegen den Heimatschutz, die uns entgehen, die sich aber oft vermeiden
Hessen, wenn wir rechtzeitig unterrichtet würden. Wir bitten darum unsere Mitglieder, uns darauf

aufmerksam zu machen, wenn ihnen wirklich drohende Verstösse gegen die Schönheit unseres
Zürcherlandes zur Kenntnis kommen. Ber Obmann.

1|Mmatfd)u#büd)er
Die Kunstdenkmäler des Kantons Zug. 2 Halbbände mit vielen Bildern. Von Linus Birchler. Her¬

ausgegeben von der Stiftung von Schnyder von Wartensee in der Beihe der Kunstdenkmäler
der Schweiz Basel, Birkhäuser, 1934.

Wer hätte es für möglich gehalten, dass dieser kleinste unserer Kantone so reich an wertvollen
Kunstdenkmälern ist, dass zwei stattliche Bände damit angefüllt werden konnten? Der Fall dieser
Stadt liegt aber auch ganz einzigartig. Mit Luzern teilt sie sich in die Aufgabe, der Urschweiz als
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gecieckt und xussmmen mit äem .^eussern clsr Kirode, naed unssren Angäben karbig gedaltsn, —
Dured einen Beitrag Konnten wir ciie alten liiorken von Wiesenäsngen vor clem Einscdmsixen
bewsdren, — Oie stiieintslltrsge wurcie aucb wädrenä ges ganxen Rabies eitrig vorkolgt, Onseie
besonclers ciakür eingesetzte Oommission musste aber niobt in Aktion treten, — Ancb ctie Erkaltung
cler LrücKen dei Knäeltingen unii Listtbrugg tvrclsrn wir nseb KlöglloKKeit,
^m, 2S, ^uli 1934 erlitt unser Vorstancl clurcb clen Loci von Oerrn AreKitsKt Omit Osteri-Esesi
sinsn »cbweren Verlust, Or war im .lsbre 1905 NitKegrüncler unserer Lektion unci leitete clieselde
als Obmann von 1907—1927. Volle 20 äskro wiclmsts sr von ssinsr so ansgstuitten Zeit unseren
Lestrebungen, Aucb war er tangjäbriges eikriges Nitgliect cter amtlioben Kantonalen Oeimatscbutx-
Kommission, Lo milcle seine Orteiie im allgemeinen waren, Verscbanclelungen von Natur ocler bau-
lieben Lcbönbeiten, aus Orokitgier ocier Onverstancl, rieten bei ibm Entrüstung Kervor. Nur wer
clie OrotoKolle clurokgessken bat, Kann einigermassen beurteilen, wss er tür clie Erkaltung uncl
Wisäsrernsnsrung clor LvKönKsiten in unserem Osnton getsn bst. In unsere Litxungen Ksm sr
dis Kurx vor seinem locie regelmässig uncl beteiligte sieb immer mit iebbsktom Interesse an unseren
Diskussionen, Okt gaben seine trskkenclen Darlegungen äen Ausscdlag. Oie Zürcberiscbe Vereinigung
kür Osimatscdutx wirä ibm ein dankbares, treues Andenken bewadren.

Nit äer lZesciisttsstelie äes ^enirslverbsnäes Kst sicK eine erkreuiicds unä in jecisr Osxiedung
günstige Zusammenarbeit Kerausgebiläet. Wir clsnken Oerrn Or, Lsur kür seine guten Anregungen
uncl äis Oiike, welcbe ibm unsere Lektion xu verdanken Kst, — Herr Lsclsr Kst in kZegensburg
ein Kleines Heimstmuseum kür äss Onterlunci gegrünäst, auk äss wir Kisr spexieli aukmerkssm
macden möodten, — Am 23, September 1934 kunä unter grosser Oeteiligung ciis »Istiresverssmmlung
in küigg ststt. Oer Vortrsg von Oerrn Oobert Nsntet unct äie Eüdrung im Lodioss ciurod Oerrn
Dr, Otto Wercimütter wurden mit krsuciigem Interesse snkgenommen. Oeiäes Kut viel xum guten
Oeiingen cler Lagung beigstrsgen, — Dis OsrtensoKs äss „lloktorlisuses" in Wsliiselien musste,
nseb unsersr Osratung, wegen VerKeKrsgekäKrcinng gekürxt wercien. — Der XoKIensebuppen sm
lVIvtiienqusi macdts viel von sied roden! Vor äis ksrtigs Latsacds gestellt, blieb uns Ksins andere
NöglioKKeit übrig, als äem Ltadtrat äss kormstte Verlangen xu stellen, äass äsr Lobupven naod
Abiuuk äsr tOiädrigen Dauer äer Lswiiligung, entkernt weräen müsse. Dss OrozeKt eines xweiten
äerartigen Lcbnppens Konnte äann siierclings verdinäert weräen, — Am Eusss äes Hegensberg««
wuräs ein nettes einkaokes Wobnbuus erstellt, Nit Oingsbe un ciie OuudirsKtion erbaten wir, äass
uns eventuelle weitere Bauprojekte vorgstegt weräen, dumit Oegensbsrg nickt äurcb wilds LpoKu-
Istionsbauten verctorbsn wsräs. — Ois OuudirsKtion wuräs dsrauk aukmerkssm gemaodt, ässs am
Niieinuter z«iscken vseiisen unä rtbeinsu aits LadnwärterdäusoKen nnä äergleioden sls Wooben-
sndksusoksn sukgestelit weräsn unä es wirä äss Oesuvd gestellt, äass äie LsudirsKtion disr
vinsodrsits,

Osrr Oorstmsistsr Lacler in Andetkingsn, unssr isngiädriges trsues Vorstanäsmitgiieä, srsuedt um
seine Ontlassung, Oa Oerr Laäer snäerweitig sebr in Ansprnod genommen ist, mussten wir seinem
Ossnod, mit grossem Lsäauern, entsprecben, Immerbin Kut er uns seine wertvolle Oiike als Ver-
trauensmann weiterdin xugessgt.
Diesen aus äer Nengs Kersusgsgrikkensn Angaben ist xu entnedmen, cluss unser Vorstanä uncl
unsere Vertrauensmänner uuod in äiesem dskrs grosss Arbeit geleistet Kaden, Aber immsr nocd
geseksksn grobs Verstösse gsgen äen Oeimatscdntx, äie uns entgeben, äis sicK aber okt vermeiden
lissssn, wenn wir recdtxeitig nnterricdtet würäen. Wir bitten äsrnm unsere Mitglieder, uns äsr-
auk aukmerkssm xu macden, wenn idnen wirklicd clrodencle Verstösse gegen äie LcKönKeit unseres
ZüroKerlandes xur Kenntnis Kommen, Der öbman».

Peimatschutzvücher

vie XunstilenKmsIer äes Ksntons ^ug. 2 Osibbäncie mit vielen Öildern. Von Linus Sirodler. Osr-
ausgegeben von cler Ltiktnng von Lebnvder von Wartensse in äer Leibs äer KunstdenKmälsr
clsr Lcbweix Lasel, LirKKäuser, 1934.

Wer Kälte es kür möglick gedalten, äass äieser Kleinste unsersr Kantone so roicd sn wertvollen
KunstdenKmülern ist, ässs xwei ststtlieds Läncis äsmit angekülit weräsn Konntsn? Oer Eaii äieser
Ltacit liegt aber auod gsnx einxigsrtig, Mit Luxern teilt sis sied in clis Aukgsbs, äer Orsedweix sls
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